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Diskussion über Meinungsfreiheit: Drei
Frauen im Landestheater Eisenach

Eisenach. In Eisenach findet eine bedeutende
Veranstaltung der Schriftstellervereinigung PEN Berlin

statt. Am Donnerstag, dem 29. August, um 19 Uhr,
versammeln sich im Landestheater unter dem Titel „Das

wird man wohl noch sagen dürfen – Gespräche über
Demokratie und Meinungsfreiheit“ drei eindrucksvolle

Frauen, um über kontroverse Themen des Meinungsstands
in Deutschland zu diskutieren. Die Gesprächsrunde …

Eisenach. In Eisenach findet eine bedeutende Veranstaltung der
Schriftstellervereinigung PEN Berlin statt. Am Donnerstag, dem
29. August, um 19 Uhr, versammeln sich im Landestheater unter
dem Titel „Das wird man wohl noch sagen dürfen – Gespräche
über Demokratie und Meinungsfreiheit“ drei eindrucksvolle
Frauen, um über kontroverse Themen des Meinungsstands in
Deutschland zu diskutieren.

Die Gesprächsrunde wird von der PEN Berlin organisiert, einer
Instanz, die sich für die Rechte von Schriftstellern weltweit
einsetzt. Die Vereinigung fordert ein stärkeres Bewusstsein für
den Schutz der Meinungsfreiheit, besonders in einer Zeit, in der
immer mehr Menschen das Gefühl haben, ihre Überzeugungen
nicht mehr offen äußern zu können.

Erfahrene Stimmen im Austausch

Unter den Diskutantinnen befindet sich Kathrin Schmidt, die
1958 in Gotha geboren wurde. Mit ihrem literarischen Schaffen
hat sie sich bereits einen Namen gemacht und wurde mit dem
Deutschen Buchpreis ausgezeichnet. Schmidt, die auch



politischen Aktivitäten nachgeht und bei der Bundestagswahl
2021 für die Basis antrat, betont die Wichtigkeit eines offenen
Dialogs in der Demokratie.

Weitere Teilnehmerin ist Juliane Stückrad, eine promovierte
Ethnologin, die 1975 in Eisenach das Licht der Welt erblickte. Sie
hat mit ihrem Buch „Die Unmutigen, die Mutigen –
Feldforschung in der Mitte Deutschlands“ auf sich aufmerksam
gemacht und bringt ihre Erfahrungen aus der kommunalen
Politik als Mitglied der SPD-Fraktion im Eisenacher Stadtrat in die
Diskussion ein. Stückrads Perspektive wird entscheidend sein,
um lokale und globale Themen zu beleuchten.

Die dritte Frau in der Runde ist Nhi Le, geboren 1995 in
Thüringen. Sie ist nicht nur Autorin, sondern auch Journalistin für
Medien wie den Deutschlandfunk Kultur und das NDR-Magazin
„Zapp“. Ihre journalistischen Einblicke und ihr Engagement für
kulturelle Bildung, einschließlich der Mitgründung des ersten
U20-Poetry Slams in Ostdeutschland, werden das Gespräch
weiter bereichern.

Ein Anliegen für die Meinungsfreiheit

PEN Berlin verfolgt mit dieser Gesprächsreihe ein zentrales
Anliegen: „Wir sind davon überzeugt, dass Demokratie von
Auseinandersetzung lebt. Daher suchen wir das Gespräch mit
Menschen, die befürchten, ihre Meinung nicht mehr frei äußern
zu können“, äußert Eva Menasse, Sprecherin von PEN Berlin. Sie
fordert einen ehrlichen und auch kritischen Dialog, besonders in
der Vorbereitungsphase der bevorstehenden Landtagswahlen in
Thüringen.

Die Veranstaltung ist nicht nur ein Raum für die Diskutantinnen,
sondern soll auch das Publikum aktiv einbeziehen. Die
Auftaktveranstaltung verspricht einen offenen Austausch, in
dem unterschiedliche Sichtweisen und Meinungen
aufeinandertreffen werden. Es wird erwartet, dass die
Zuschauerinnen und Zuschauer nicht nur zuhören, sondern auch



aktiv beteiligt werden, um ihre eigenen Gedanken und
Bedenken zur Meinungsfreiheit einzubringen.

„Das wird man wohl noch sagen dürfen“ ist nicht einfach nur ein
Titel, sondern ein Aufruf zur Diskussion, der sowohl die
Künstlerinnen als auch das Publikum zusammenbringt. In einer
Zeit, wo Diskussionen immer polarisiert werden, ist es wichtig,
den Raum für echte und auch paradigmatische Gespräche zu
schaffen.

Ein Aufruf zur Teilnahme

Diese Veranstaltung stellt eine wertvolle Gelegenheit dar, um
sich mit Fragen rund um Demokratie und Meinungsfreiheit
auseinanderzusetzen. Das Landestheater in Eisenach erwartet
Publikum aus der gesamten Region, um zu zeigen, dass die
Freiheit des Wortes und die Fähigkeit, kontroverse Themen zu
diskutieren, einen entscheidenden Platz in der Gesellschaft
einnehmen sollten. Das Interesse an diesem bedeutenden
Gespräch wird sicher hoch sein, und alle sind eingeladen, sich
aktiv an dieser Diskussion zu beteiligen.

Die Rolle von PEN Berlin in der
Meinungsfreiheit

PEN Berlin ist Teil eines globalen Netzwerks, das sich für die
Rechte von Schriftstellern und deren unbeschränkten Zugang zu
Meinungsfreiheit einsetzt. Die Organisation gehört zur PEN
International, die 1921 gegründet wurde, um den Schutz von
Autoren zu gewährleisten, die aufgrund ihrer Werke verfolgt
werden. Durch die internationale Zusammenarbeit und durch
Publikationen schafft PEN Bewusstsein für die globale
Bedrohung der Meinungsfreiheit. Sie organisiert auch
Veranstaltungen, um das Bewusstsein für die Bedeutung des
freien Wortes zu schärfen und die Öffentlichkeit zu mobilisieren.
Weitere Informationen bieten die Seiten von PEN Berlin.

https://www.pen-deutschland.de


Diese Veranstaltung in Eisenach ist ein Teil von PENs
Engagement für den Dialog innerhalb der Gesellschaft über
kontroverse Themen. Es wird den Autoren nicht nur ermöglicht,
ihre Perspektiven zu teilen, sondern auch eine Plattform
geboten, um mit dem Publikum ins Gespräch zu kommen, was in
der heutigen Zeit besonders wichtig ist.

Die gesellschaftliche Debatte über
Meinungsfreiheit in Deutschland

In den letzten Jahren hat die Meinungsfreiheit in Deutschland
zunehmend an Bedeutung gewonnen. Die öffentliche Diskussion
über Themen wie Hate Speech, Politische Korrektheit und die
Rolle der sozialen Medien wirft wichtige Fragen auf. Laut einer
Umfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach aus 2022
gaben 53 Prozent der Befragten an, dass sie sich in ihren
Meinungsäußerungen eingeschränkt fühlen. Diese Situation
zeigt, wie ambivalent das Verhältnis der Bürger zur
Meinungsfreiheit geworden ist, wo einerseits ein großes Angebot
an Kommunikationsmöglichkeiten besteht, andererseits viele
Menschen das Gefühl haben, ihre Meinung nicht frei äußern zu
können.

Die Debatte spiegelt auch eine breitere gesellschaftliche
Veränderung wider, in der Menschen vor Herausforderungen
stehen, ihre Meinungen in einem zunehmend polarisierten
Umfeld zu äußern. Insbesondere jüngere Menschen zeigen ein
hohes Interesse an diesen Themen, was durch Initiativen wie
den U20-Poetry Slam, der von Nhi Le mitbegründet wurde,
unterstützt wird. Solche Projekte fördern eine Kultur des offenen
Dialogs und der kreativen Auseinandersetzung mit
gesellschaftlichen Themen.

Veranstaltungen zu Demokratie und
Meinungsfreiheit im Vergleich

Die Gesprächsreihe von PEN Berlin ist nicht die einzige Initiative,

https://www.ifd-allensbach.de


die sich mit den Themen Demokratie und Meinungsfreiheit
auseinandersetzt. Ähnliche Veranstaltungen finden auch in
anderen deutschen Städten statt, oft unter der Schirmherrschaft
von Universitäten oder politischen Stiftungen. Diese
Veranstaltungen haben unterschiedliche Ansätze, wobei einige
fokussiert auf akademische Diskurse ausgerichtet sind, während
andere den Dialog mit einem breiteren Publikum suchen.

Zum Beispiel organisiert die Friedrich-Ebert-Stiftung
regelmäßig Foren und Diskussionsabende, die sich mit
Demokratiethemen auseinander setzten. Ein auffälliger
Unterschied liegt oft in der Teilnehmendenstruktur; während
PEN Berlin vornehmlich Schriftsteller und Kreative einlädt,
ziehen andere Initiativen häufig Fachleute aus Politik,
Wissenschaft und Wirtschaft an.

Ein gemeinsames Ziel bleibt jedoch: Die Förderung des Dialogs
über kontroverse Themen und die Sicherstellung der
Meinungsfreiheit für alle Bürger. Diese Diskussionen sind
wichtig, um das Bewusstsein für die Wertschätzung und den
Schutz demokratischer Werte aufrechtzuerhalten.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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